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Schuurlzverkaus.
Mittwoch, den 19. Mai 1915 , vormittags von 8 — 12

Mund nachmittags von 3—6 Uhr , findet in der Lager-
K  Spritzenhaus

Schmaljverkauf
m  werden Mengen von 14  Pfd ., 1 Pfd., 1V2 Pfd„

® Mte»s aber 2 Pfd . an eine Emilie abgegeben.
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Brotkarten -Umtausch betreffend.
Am Samstag , den 22. d. Mts . nachmittags von 2—4

Ihr findet der Umtausch der Brotkarten statt . An Stelle
roten Karten treten jetzt graue  Karten, die vom
Mai bis einschl. 6. Juni cr. Gültigkeit haben.
Es wnL .also von Montag , den .24. Mai ab Brot oder
nur noch gegen Verabfolgung der neuen  Brot-

jiietj ausgegeben.
Wer die roten Karten nicht zurückgibt, erhält keine

at  Karte, hat also für die nächsten 14 Tage keinen An-
! auf Brot oder Mehl.
Oer Umtausch der Karten erfolgt bei den Vorstehern

ri seitherigen Berteilungsstellen . An Stelle des in einen
nkrcn Bezirk verzogenen Direktor K o u l e n tritt der
tojaanrt Christian Raufenbarth,  Ecke Schul-
ch—Marktplatz.

Obe r u r sei, , den 17. Mai 1915.
Der Magistrat . Füll e r.
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Erscheint Dienstags, Donnerstags und Sonnabends mit der
Sonntagsbeilage . Abonnementspreis: Manatl. 4g Pf »,
lohn; durch die Poft bezogen vierteljährl. vtt . 1.20 exkluf

knbl. Bringer.
Bestellgeld.

2nsê i.«nspr«is beträgt für die öspalttge Petüzeile oder deren Raum 15 Pfg.
Sei Wiederholungen entsprechend, Rabatt, Reklamen'pro Zeile 45 P senni a.
Telephon Sit. 109 Le chättslokal : Elte Tartenstratze Telephon Nr . 109
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Der Preis beträgt 1.40 M  pro Pfund und ist sofort
zahlen.
Oberursel, .den  17 . Wai 1915.

k _ Der Magistrat . Füller.

Bekanntmachung.
Äm Dienstag , den 25. Mai l. Js ., nachmittags 2%

| (roit‘D in der AltLönigstraße eine Partie Grund öfsent-
!t« steigert,

Zusammenkunft am Gasthaus „zum Taunus " .
Ob er ursel,  den .17. Mai 1915.

Ter Magistrat . F ü l !e r , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 26. Mai 1915 , vormittags 7 Uhr , wird
Aasnutzung an den Gemeindewegen , Gräben und

ÄMgen in den oberhalb der Stadt gelegenen Wiesen
itjclöbt[triften , sowie von einer in der Gemarkung Hom-
tzTlstrikt „Johannisfeldchen " , belegenen Wiese an Ort

Titelte öffentlich versteigert.
Zusammenkunft am Spritzenhaus.
Anschließend mr diese Versteigerung wird gegen 9 Uhr
Aas der Waldwiesen und Schneisen versteigert.
Ober ursel,  den 17. Mar 1915.
_ Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Vormarsch über den San.
Großes Hauptquartier, 17. Mai . (WTB . Amtlich.)

We ftlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Ypern , westlich des Kanals bei S t e e n-

st r a âte und H e t S a s , gaben wir unsere vorgeschobe¬
nen Stellungen aus und zogen die dort stehenden schwachen
Kräfte , um Verluste durch starkes feindliches Artillerie¬
feuer zu verhindern , in unsere Hauptstellungen am östlichen
Kanalufer zurück.

Südlich von N e u v e C h a p e l l e hielten die Eng¬
länder noch die Teile unseres vorderen Grabens , die seit
den vorgestrigen Kämpfen in ihrer Hand sind; das Gefecht
Lauert dort noch vn . Nördlich von A r r a s bei A b l a i n
und Neuville  wiesen wir französische Angriffe sehr
verlustreich für den Gegner ab.

Bei A i l l y und im P r i e st e r w a l d haben sich
geringfügigere Jnfcmteriekämpfe entwickelt.

Unsere Luftschiffe  machten erfolgreiche
A n g .r i f s e auf die Kriegshäfen Dover und Calais.

Angriffe im Memelabschnitt abgewiesen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Am der D u b i s s a in Gegend Eiragola und Czekiszki
sowie südlich des N j e m e it bei Mariampol und' Lud-
winvw wurden feindliche Angriffe abgewiesen. Unter den
bei S z a w l e gemachten russischen Gefangenen wurden
Rekruten des Jahrgangs 1916 festgestellt,' die eine nur
vierwöchentliche Ausbildung hinter sich hatten.

Vormarsch über den San.
Kampf um Przemysl.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
U n s e r B o r m a r s ch zwischenP i l i c a und oberer

Weichsel, ebenso wie auf der Front Sambor —Stryj—
Stanislau wird fortgesetzt. Bei I a r o s l a u und nörd¬
lich ist es an mehreren Stellen gelungen , den San zu
überschreiten.

Um Przemysl  wird gekämpft.
Oberste Heeresleitung.

die Freiheit und die Vollendung des Vaterlandes verkündet
werden könne.

Eine Bestätigung der schon mehrfach aufgetauchten,
aber rmmer wieder bestrittenen Angaben , daß der Drei¬
bund gekündigt und ein Abkommen mit dem Dreiverbände
geschloffen sei, liegt bislang nicht vor. Es .ist möglich, daß
diese Angaben verbreitet werden , um einen Druck auf die
öffentliche Meinung auszuüben und um das Publikum
nach der Richtung zu beeinflussen, daß der Krieg unver¬
meidlich sei. Jedenfalls wird eine Aufklärung über diese
Dinge , die, wenn sie richtig sein sollten, einfach nicht zu
charakterisieren wären , in den nächsten Tagen erfolgen
müsien.

Die Revolution in Portugal.
st Madrid,  16 . Mai . (WTB . Nichtamtlich . Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus .) Amtliche Berichte melden
eine revolutionäreBewegungßn Portugal,
die von einem auf dem Tajo liegenden Geschwader geleitet
wird . Kriegsschiffe bombardieren die Stadt und richten
erheblichen Schaden an.

8 M a dr i b , 16. Mai . (WTB . Nichtamtlich . Mel¬
dung der „ Agence Havas " .) Der Kommandant des Kreu¬
zers „Basco de Gama " soll ermordet sein. Die Garnison
von Lissabon bleibt dem Präsidenten treu . Rast einer spä-
reren stmkentelegraphischen Meldung aus Lissabon wurde
der Aufruhr unterdrückt . Der Kapitän Martin Lima über¬
nahm das Kommando der republikanischen Truppen.

Die Tätigkeit der deutschen Flieger.

Weizenablieferung betr.
Diejenigen Einwohner , welche am 19. April cr

"M für die Militärverwaltung abg liefert haben,
M in den nächsten Tagen den zuständigen Betrag
% Stadtkasse erheben,
vberursel,  den 17. Mai 1915.

Der Magistrat . .Füller,  Bürgermeister.

Hundemarken betr.
8rei umherlaufende Hunde müssen mit Halsbändern

Wn sein, die Namen und Wohnung des Besitzers er-
?? ^ ssen oder an denen eine Steuermarke mit Angabe
^rsteuerungsortes und der Nummer des Hundes in
iteuerliste befestigt ist.

,-Ate Polizeibeamten sind angewiesen, auf vorstehende
j ungen zu achten und werden, da die seitherigen
Warnungen fruchtlos sind, nunmehr alle Zuwiderhand-

* Lyon, 17. Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Der „Nou-
velliste" meldet : Ueber Amiens und Nancy  wurden
am Freitag verschiedene deutsche Flugzeuge beobachtet. Auf
Amiens wurde eine Bombe geworfen , die ein Haus be¬
schädigte. Sonst wurde kein Schaden angerichtet.

BesetzungTeheransdurchdieTürken?
* Der „Temps " veröffentlicht lt . „F . Z." eine Mel¬

dung der „ Nowoje Wremja " aus Tiflis,  wonach dort
emgelaufenen Nachrichten aus Persien  von der Mög¬
lichkeit einer Besetzung Teherans  durch die Tür¬
ken sprechen. (Ctr . Frkft .)

35000 Mann Verluste der
Verbündeten an den Dardanellen.

Das Ministerium Salandra.

^ zur Bestrafung anzeigener u r' cl den 6, Mai 1915.
Die Polizeiverwaltung . Füller.

.. Bekanntmachung.
Beschlusses der städtischen Körperschaften ist

daß die Gemeinde -Einkommensteuer der zum
Menst einberufenen Mannschaften des Beurlaubten-
>̂ von einem Einkommen von nicht mehr als 3000 <M,
W seitherige Einkommen in Wegfall gekommen oder
j ?!* zurückgegangen ist, für das Rechnungsjahr
st  dom Beginn des Monats ab, in welchem die Ein-

erfolgt, in Abgang gestellt wird . Ausgenommen
r. eimiaen (SenKten welche infolge Reklamation oder

den Truppenteilen zurückgekehrt
fctgen Eenfiten,

^stände von

2 R o m . 16. Mai . (WTB . Nichtamtl .) Die „Agenzia
Stesani " gibt bekannt : Der König  hat die Demission
des Ministeriums Salandra nicht angenommen.
Infolgedessen bleibt das gesamte M i n i st e r i u m
auf dem Posten.

— Athen , 16. Mai . (F. Z ., ctr . Frkft .) „ Neon Asty"
erfährt aus diplomatischer Quelle , daß die Gesamtverluste
der Verbündeten auf Gallipolst seit Beginn der Operationen
sich auf 15,000 Tote und rund 20,000 Verwundete belau¬
fen, von denen ein großer Teil in den Lazaretten Egyptens
liegt.

Die Hetze gegen die Deutschen.
— Berlin , 17. Mai . (Privat .) Der „Berl . Lokalanz."

läßt sich aus London melden : Man meint , daß sich außer
den internierten Wehrpflichtigen noch 40,000 Männer und
16,000 Frauen und Kinder deutscher und österreichischer
Herkunft in London befinden.

in Verdienst getreten sind, oder ihr seitheriges
ganz oder zum größten Teile weiterbezogen

1

erursel,  den 6. Mai 1915.
Der Magistrat . gez. Füller.

Der Dreibund gekündigt?
Das Abkommen mit dem Dreiverbände abgeschlossen?

* Berlin , 16. Mai . (Privat . Ctr . Bin .) Nach einer
Meldung der „Voss. Ztg ." aus Zürich wird berichtet: Wie
aus Rom gemeldet wird , wird wahrscheinlich noch vor Er¬
öffnung der Kammer das Grünbuch ausgegeben werden.
Aus diesem sind besonders zwei Tatsachen wichtig: erstens:
das Kabinett Salandra hat am 4 . Mai den Dreibundver¬
trag gekündigt; zweitens : am 6. Mai hat das Kabinett mit
denk Dreiverband ein Abkommen getroffen, das die Be¬
deutung eiires Bundesvertrags besitzt.

In diesem Zusammenhang sind weiter folgende Mit¬
teilungen von Interesse : In Rom hat d'Annunzio von der
Bühne des Constanzi-Theaters , wo ihm zu Ehren eine Fest-
vorstellung veranstaltet wurde , verkündet, daß am 4. Mai
das Ministerium den Dreibundvertrag gekündigt und in
bezug auf Oesterreich für nichtig erklärt habe, und daß in¬
folgedessen dasselbe Ministerium mit den Dreiverband¬
mächten eine Vereinbarung getroffen, Verpflichtungen
übernommen und eine gemeinsame militärische Aktion ver¬
abredet habe . G i o l i t t i habe diesen Plan , den er kannte,
gestört. Er sei ein Vaterlandsverräter,  und am
20. Mai müßte das Volk ihn und alle seine Anhänger ver¬
hindern , das Parlamentsgebäude zu betreten , damit an
diesem heiligen Tage von der italienischen Kammer nur

In dem befreiten Tarnow.
X Der „ Deutschen Tagesztg ." wird aus dein Kriegs-

presseouartier , 15. Mai (ctr. Bin .) gemeldet: Zwei Tage
weilte ich in dem nach halbjähriger Russenherrschast end¬
gültig befreiten Tarnow und überzeugte mich, daß die nicht
urrinteressante Stadt , der das Los zufiel, wiederholt das
Ziel unserer eigenen schweren Artillerie zu sein, dies dank
vor allem der wirtschaftlich klugen Organisation des Stadt¬
rates gut überwand . Für heute soviel, daß die Russen, wie
überall in Galizien , eine streng geschiedene Behandlung
anwandten . Die Juden peinigten sie in aller erdenklichen
Weise, schleiften alte kranke Leute zu der schwersten Straßen-
arbeit heran oder plünderten die Wohnungen der geflüch¬
teten Familien . Mehrmals war General Dirnitriew hier.
Eirre völlig neue Tatsache erfahre ich hier durch eine tapfere
Krankenschwester, die im März einmal verhaftet und vor
einen Obersten nach Radoysl gebracht wurde , der sich als
niemand anderer denn jener berüchtigte serbische Ma¬
jor Tankovihou  entpuppte , der Haupträdelsführer
des Serajewoer Mordanschlages an dem
Thronfolgerpaar  und welcher der Waffenleh¬
rer  der Mörder war.

Die Verwüstungen in Lyck.
Obermeister Rahardt  aus Berlin war von dem

Ostdeutschen Handelskarnmertag mit dem Referat über den
Wiederaufbaus ) st Preußens  beauftragt worden.



Nr 57 ,Oberurseler Bürgerfreund"
Er besuchte zur Sammlung von Informationen im Monat
März die von den Russen zerstörten ostpreußischen Ort¬
schaften. Er veröffentlicht nun eine Schilderung seiner
Eindrücke in der „Fachzeitschrift der Tischlermeister und
Holzindustriellen Deutschlands ", der wir die folgende an¬
schauliche Darstellung der Verwüstung Lycks entnehmen:

Man denke sich eine Stadt mit 12,500 Einwohnern
fast menschenleer, einige Straßenzüge beim Kampf um den
Besitz des Ortes durch Geschützfeuer in Trümmer gelegt,
weder Schaufenster noch Fensterscheibe ganz , alle Haus¬
türen eingeschlagen oder offen und die inneren Räume vom
Keller bis zum Boden zu wahren Schweineställen umge¬
wandelt , in denen kein Stück ganz geblieben ist und ein
Gestank herrscht, der jeden Christenmenschen das Laufen
lehrt.

Mit Todesverachtung im buchstäblichen Sinne des
Wortes nahm ich meinen Rundgang durch die Stadt wieder
aus , machte doch unser Etappen -Kommandant darauf auf¬
merksam, daß oie Häuser wegen Typhusgefahr nicht be¬
treten werden dürsten und ungekochtes Wasser den Tod
bringen könne ! Ich habe mir trotzdem in den verschieden¬
sten Straßen die Räume in zirka 60 Häusern angesehen,
bin in der Wohnung des Landgerichtspräsidenten , wie des
einfachsten Mannes gewesen, habe aber überall nur das
gleiche Bild der blindwütigen und tierischen Zerstörung
und grenzenloser Verunreinigung gefunden . Ob ich in ein
gewesenes Restaurant kam oder ein Herrengarderoben -, ein
Möbel -, ein Bäcker- , Schlächter -, Drogerie -, Modewaren -,
Barbier -, Materialwaren - oder sonstiges Geschäft betrat,
ob es sich um ein Warenhaus , ein Rechtsanwalts -Büro
oder eine Privatwohnung handelte , nirgends fand ich ein
Stück Möbel ganz. Kisten und Kasten waren geleert , das
Brauchbare entwendet , alles übrige am Boden liegend , da¬
zwischen zerschlagenes Geschirr, Spiegel , Bilder , Haus¬
gerät , Bettfedcrn , Geschäftsbücher, Nippes , Reste des ge¬
wesenen Pianos , zerschnittene Polstersachen , Stroh und
Unrat . Die Wasserleitungen sind zerstört und die Ausgüsse
in der ekelhaftesten Weise beschmutzt, die Klosetts aus dem
gleichen Grunde unbenutzbar , die Gasleitungen und Bade¬
wannen abgerissen, Zimmcrtüren eingeschlagen, alle Klin¬
ken und Metallteile sind gestohlen, die Oefen und Küchen¬
herde teils mit Patronen gesprengt, teils demoliert . Hier
und dort bemerkte ich russische Gefangene , die unter der
Anssicht eines Landsturmmannes die eigenen Schmutzereien
beseitigen mußten , um für unsere Zivil - und Militärver¬
waltungen benutzbare Arbeitsräume zu schaffen, aber was
sich aus einer einzigen Wohnung für Berge von Trümmern
rmd Unrat ansammeln , das muß man gesehen haben . Daß
zirka 60 Häuser nebst der schönen evangelischen Kirche
Opfer unserer eigenen Artillerie geworden sind, ist zwar
bedauerlich, aber da die Russen nur mit grobem Geschütz
aus Lyck vertrieben werden konnten, war die Beschießung
nicht zu vermeiden . Ich fasse meine Schilderung des Zu¬
standes dieser armen Stadt in dem Satze zusammen, daß
wir unserm Herrgott nebst unfern über jedes Lob erhabe¬
nen tapferen Truppen und ihren Fiihrern gar nicht genug
dafür danken können , uns vor den „Segnungen der russi¬
schen Kulturträger " bewahrt zu haben ; denn auch die be¬
redteste Schilderung kann das nicht wiedergeben, was ich
in Lyck vorgefunden habe!

Wie die Russen über die Beschießung
von Dünkirchen urteilen.

§ Petersburg , 13. Mai . Die „Nowoje Wremja " be¬
spricht die Beschießung von Dünkirchen  aus deutschen
Landbatterien und bemerkt dazu, daß eine derartige Schieß¬
leistung eine verblüffende Wirkung ausüben müsse. Der
Besitz derart weittragender Geschütze komme im Werte drei
gewonnenen Schlachten gleich.

Diensta g, den Id . M ai p,,.

Lokales.
ö Handwerkerversammlung . Zu der am Sonntag

vom hiesigen Gewerbeverein im „Frankfurter Hof" ein-
berufenen Handwerkerversammlung hatten sich so ziemlich
aus allen Berufen Interessenten eingefunden . Der Bor-
sitzende des hiesigen Gewerbeverein , Herr Fabrikant H.
S p a n g , leitete die Versammlung und setzte den Zweck
und die Notwendigkeit der Vereinigungen der einzelnen
Gewerbe auseinander . Es wurde beschlossen, daß die ver¬
schiedenen Berufe erst unter sich Versammlungen abhalten
sollen, deren Ergebnisse in einer zweiten Handwerkerver¬
sammlung bekanntgegeben werden. Bei dieser zweiten Ver¬
sammlung wird alsdann auch ein Vertreter des Nassaui¬
schen Gewerbevereins zugegen sein. Durch den Zusammen¬
schluß der einzelnen Gewerbe sollen größere Lieferungs¬
aufträge angestrebt werden , die an einzelne kleine Gewerbe¬
treibende nicht vergeben werden. Die Schneidervereinigung
ist bereits mit gutem Beispiel vorangegangen , indem sie
durch Zusammenschluß größere Heeresaufträge erhielt und
dadurch dauernd gut beschäftigt ist.

&&  Ausschuß für Kriegshilfe. Die letzthin erwähnten
Sendungen an Lazarette in Ost und West sind jetzt zum
Versand gekommen, und zwar 2 Kisten nach Sedan und
2 Kisten nach Insterburg . Dieselben enthalten : 10 Fl.
Rotwein , 6 Fl . Weißwein , 2 Fl . Kognak, 6 Fl . Fruchtsaft
(1 Kiste von 24 Fl . nach Sedan , 1 desgl. nach Insterburg ) ;
2 Dtzd. Socken, 2 Dtzd. Taschentücher, 6 Hemden, 10 Feld¬
mützen, 8 kleine Kissen, 200 Zigarren , 400 Zigaretten,
3 Pfund Tee, 10 Pfund Kakao, 5 Pfund Kaffee, 10 Pfund
Zucker, 300 Bouillonwürfel , 15 Pfund Marmelade (1 Kiste
nach Sedan , 1 Kiste gleichen Inhalts nach Insterburg ).
Ein Teil des Fruchtsaftes und der Marmelade wurde selbst
angefertigt ; die Hemden wurden geschenkt, alles übrige ist
neu angeschafft worden . Es wird beabsichtigt, noch weitere
solche Sendungen zu machen und werden dazu geeignete
Gaben dankbar entgegengenommen.

x 4z4proz . Landesbank -Schuldverschreibungen . Der
Kommunallandtag hat die Direktion der Nassauischen Lan¬
desbank ermächtigt , eine neue Gattung von Schuldver¬
schreibungen auszugeben , die sich von den bisherigen Aus¬
gaben wesentlich unterscheidet. Der Zinsfuß wird
4y2 Prozent sein.  Die neuen Papiere werden eine
Eigenschaft besitzen, die da Publikum gerade in diesen Zei¬
ten besonders begrüßen wird , nämlich die, daß Kurs-
verlustebei diesemPapier so gutwie aus¬
geschlossen sind.  Dies wird dadurch erreicht, daß
dem Inhaber das Recht eingeräumt ist, die Schuldver¬
schreibung zur Rückzahlung zu kündigen. Der Inhaber er¬
hält dann nach Ablauf der Kündigungsfrist volle 100
Prozentausbezahlt.  Da diese Papiere ohne Auf¬
geld (Agio) verkauft werden sollen, kann somit ein Verlust
nicht eintreten . Die Landesbank wird, wenn es die Geld¬
verhältnisse gestatten , den Inhabern solcher Papiere noch
weiter entgegenkommen und die Papiere auch vor Ablauf
der Kündigungsfrist zurücknehmen. Die Kündigung erfolgt
einfach durch Vorlage des Papiers bei der Hauptkasse in
Wiesbaden oder einer Landesbankstelle. Der erste Termin,
zu dem gekündigt werden kann , ist der 1. Juli 1919 . Von
da ab kann mit halbjähriger Frist zu jedem Zinstermin
gekündigt werden. Diese Termine gelten auch ftir die Kün¬
digungen seitens der Nassauischen Landesbank . Das Publi¬
kum wird die Ausgabe eines solchen Papiers zweifellos
dankbar begrüßen . Die Herstellung und die Ausgabe der
Papiere kann aber erst erfolgen, nachdem die Genehmigung
der Königlichen Staatsregierung und des Oberpräsidenten
eingetroffen sind. Schon jetzt werden aber Einzahlungen
entgegengenommen , die Ausgabe der Papiere geschieht dann
nachträglich. Die Berechnung wird so erfolgen, daß der
Käufer bereits am Tage der Einzahlung ln den Genuß der

4schproz. Verzinsung tritt . Sollte die obrigkeitliche
migung nicht erfolgen, dann steht das Kapital wied,
Verfügung , doch bleibt es bei der 4s^ proz. Verzins^
zur Rückzahlung, die beide Teile in diesem Fall ohnx-
herbeiführen können. Einzahlungen können bei der
kasse in Wiesbaden , bei sämtlichen Landesbankstell̂ '
den hierzu bestimmten Sammelstellen der Nassau'
Sparkasse erfolgen.

0 Falsche Banknolen und falsche Darlehnskassenich
In der letzten Zeit ist in Süddeutschland wieder $
Papiergeld in großen Mengen in Verkehr gesetzt p,v,
So werden fast jeden Tag an die Polizeidirektion in $
chen Falsifikate eingeliefcrt . Namentlich sind die täch
nachgeahmten Hundertmarkscheine des Fälschers sg,
weiners im Umlauf . Außerdem kursieren falsche Zn>̂
markscheine, die, wie die Polizei annimmt , im Juni bot,
Jahres in Verkehr gesetzt wurden . Die neueste Ersch^
der Banknotenfälscherei sind Zweimark - Darlehnsh
scheine, von der eine Anzahl bereits dem Reichsbach
torium zur Begutachtung vorlicg^n. Die Falsifikate
daß die rote Farbe blasser ist, als auf den echten.
Schriftaufdruck bei den echten Scheinen ist dunkch
während er bei den gefälschten schwarz ist.

§ Zur Warnung für die Absender von Feldpostp
Bei verschiedenen Geschäften, die Feldpostpäckchenbey
fertig Herstellen und unseren Kriegern im Austrage i
Angehörigen ins Feld senden, war seit geraumer Zeit \
genommen worden, daß viele dieser Sendungen enti.,
ihr Ziel überhaupt nicht erreichten oder den Empfang
nur mit einem Teil des Inhaltes zugingen. Die Gesch
ließen es nicht dabei bewenden, einfach der Post dieÄ
an den Verlusten zuzuschreiben, sondern beobachteten!
allem diejenigen ihrer eigenen Angestellten, denen diel
lieferung der Sendungen bei der Post oblag. Es ergabst
daß sich diese Personen die Sachen widerrechtlich angeejg,
hatten in der Erwartung , daß der Verdacht der
nicht auf sie, sondern ans die Post fallen würde . Aehnlij
Vorkommnisse sind auch schon wiederholt in Haushalt »̂
festgestellt worden, indem Dienstmädchen und andere B,
tragte der Herrschaft Feldpostsendungen, die sie zur
bringen sollten, unterschlagen oder beraubt haben.
Absendern von Feldpostpäckchenmuß deshalb dringend,
raten werden, die Sendungen nur von durchaus zuverli
gen Personen zur Post bringen zu lassen und bei Verlust
oder Beraubungen , die ihnen aus dem Felde hinsich
solcher Sendungen mitgeteilt werden , ihr Augenmerki
auf die eigenen Angestellten zu richten. Die Postansta!
werden sicher auch solche außerhalb ihres Betriebes lieg!
Ermittlungen gern unterstützen.

A Verlängerung der Zahlungsfrist bei Hypothr!
Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat an den B,
desrat eine Eingabe gerichtet, die durch die Bekanntmach:!
des Bundesrats vom 22. Dezember 1914 zugelasseneZ
lungsftist bei Hypotheken udn Grundschulden zu bei!
gern . In dieser Eingabe wird ausgeführt , daß, wenn»
Recht gefordert wird , daß die Vermieter den durch!>
Krieg in Schwierigkeiten geratenen Mietern Entgez«
kommen erweisen, wenn die Gemeinden sich bemühen)
vorhandenen Schwierigkeiten durch Zahlung von
Unterstützungen nach Möglichkeit zu beheben, die Ha«-
sitzer in gleicher Weise ein natürliches Anrecht daii
haben, daß auch ihre Hypothekengläubiger ihnen keinei
nötigen Aufwendungen veranlassen , besonders nicht
etwaige Notlage ausnutzen . Die Erfahrung , daß zahln
Hhpothekengläubiger diese selbstverständliche Rücksicht«!
nicht üben, habe die Bekanntmachung des Bundesratsd
treffend die Bewilligung von Zahlungsfristen bei
theken und Grundschulden vom 22 . Dezember 1911>
anlaßt , deren wichtigste Bestimmung die Festlegung!
richterlichen Befugnis zur Bewilligung einer Zahlung^
bis zu 6 Monaten ist, wenn der Rechtsstreit die Zahl«
des Kapitals , einer Hypothek, einer Grundschuld oder»

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

64 . Fortsetzung (Nachdruck verboten ).
Da tut Ines arglos die Frage , die ihrem Bruder auf

der Seele brannte : „Wer ist das , Irmgard ? "
Ines deutete auf die alte Photographie.
„Mein verstorbener Mann in seiner Jugend, " ver¬

setzte Frau Gerard ruhig , „ er war früher Offizier und stand
in Potsdam ."

Bernhard zuckte heftig zusammen.
„Denke Dir , dann haben unsere Eltern ihn gekannt,"

rief Ines lebhaft . „Mein Vater war Major in Potsdam;
ich erinnere mich, dieses Bild in Mamas Album gesehen
zu haben ."

Ines war so mit dieser Entdeckung beschäftigt, daß sie
des Bruders Bewegung nicht bemerkte. Er stand auf und
trat an das Fenster . Irmgard zögerte etwas , dann folgte
sie ihm.

Hier haben sie schon einmal gestanden, an ihrem Ge¬
burtstage , als das Unglück mit dem Kesselbruch sich auf dem
Hochofen ereignete.

„Herr Baron , warum so düster ?"
Ihre Stimme fragte es neben ihm . Was sollte er ant¬

worten ? Wußte sie etwas von dem, was ihm immer klarer
wurde ? War sie eine Mitschuldige des Mannes , dessen
Reichtum ihr alle Freuden des Lebens schenkte? Nein,
nein , diese Augen konnten nicht lügen ; klar und furchtlos
blickten sie aus ihn.

„Haben Sie Sorge ? " fragte Irmgard , als er stumm
blieb.

„Ja, " rang es sich gepreßt aus seiner Brust.
„Können Sie sie mir nicht anvertrauen ?"
Eine flehende Bitte lag in ihrem Ton.
Er schüttelte den Kopf. „Es geht nicht, gnädige Frau ."

„Ist es etwas , was mit dem Hochofenwerk in Ver¬
bindung steht?" fuhr Irmgard fort.

„Nein , gnädige Frau , es hat nichts damit zu tun ."
„Dann ist es etwas , was Sie persönlich betrifft ."
„Ja , so ist es ."
„Betrachten Sie mich als Freund , ich möchte Ihnen

das tragen helfen, was Sie bedrückt."
„Sie können es nicht."
In heißer Qual rang es sich hervor . Irmgard senkte

traurig den Kopf.
„So bin ich Ihnen eine Fremde, " sagte sie leise.
Seine Leidenschaft ließ sich kaum mehr zügeln. O , daß

er sie in seine Arme reißen, daß er diesen lieblichen Frauen¬
mund mit Küssen bedecken, ihr die Namen heißer Zärtlich¬
keit geben dürfte , mit denen er sie so oft in jenen einsamen,
sehnsüchtigen Stunden genannt hat , wo alles in ihm nach
ihr schrie und die Flammen seiner Liebe über ihm zu¬
sammenschlugen. Aber gerade jetzt, wo er vielleicht bald
den Schleier von dem Vermächtnis seines Vaters heben
würde , jetzt mußte er schweigen und das mächtige Gefühl
zurückdrängen. —

„Eine Fremde, " wiederholte Bernhard von der Eiche
mechanisch. „Muß es nicht so sein, wenn —"

Er brach jäh ab und verließ das Zimmer in fast un¬
höflicher Weise. Ines rief ihm nach, zu warten , sie werde
mit ihm nach Hause fahren ; aber er hörte sie nicht, er hatte
den Weg durch den Wald eingeschlagen, der im weiten Bogen
nach Rößlingen führt.

„Was war Bernhard nur ?" fragte Ines erstaunt.
Aber Frau Gerard antwortete ihr nicht; sie atmete er¬

leichtert auf , als Ines fortfuhr.
„Eine Fremde , muß es nicht so sein?" Mit diesen

Worten hatte er ihr alles gesagt; nun wußte sie es, daß
sie nichts zu hoffen hatte , daß sie wandern mußte , wie zu¬
vor , und Rößlingen nie Wiedersehen konnte.

„Sagen Sie meiner Schwester, daß sie heute nicht auf

mich warten soll; ich käme spät vom Werk nach Ha«>
Mit diesem Auftrag schickte der Hochofenchef einen Arbc
zu Ines . Heute mußte er allein sein'. Er mußte überle
und schlüssig werden über sein Handeln . Wie deutlich-'
innerte er sich der Unterredung mit seinem Vater, als»
Major ihn kurz vor seinem Tode nach Liebenau berief,
sah das einfache Zimmer vor sich, die abgezehrte M
im alten Lehnstuhl , und die müde Stimme sprach:
die Tür , mein Junge , was ich Dir zu sagen habe,
niemand hören." Und dann hatte der Major BerB
erzählt , wie es gekommen, daß sie verarmt waren

Rechtsanwalt Osterfeld hatte seine Klientin in
Repos schon einigemale besucht. Der alte Hausfreund (
heute ein sehr ernstes Gesicht, und das hing so zusaw"
Er hatte einem Kunsttischler den alten Schreibtisch
Reparatur gegeben, der früher Robert Gerards © fP
gewesen war und den Irmgard dem Rechtsanwalt gcD
hatte . Meister Anton Kremer galt als der geschicktest^
nes Handwerks . Er besah mit Kennermiene das MV
Möbel und versprach, es verjüngt unter seinen Hände
stehen zu lassen. ^

Einige Tage später kam er eines Abends sehr fPI
nisvoll zu Osterfeld . „yJ

„Wußten Sie , Herr Rechtsanwalt, " sagte -v
Kremer, daß es ein Geheimfach in dem Schreibtisch

„Nein , haben Sie vielleicht noch eine Million
aufgefunden ?" fragte Osterfeld lachend. .

„Das nicht, wohl aber dieses versiegelte Pap ^ '
ist es ." , •

Kremer reichte dem Rechtsanwalt das Fundov
Es war ein ziemlich umfangreicher Umschlaga

lichem Pergamentpapier . Es stand nichts daraus-
„Wird wohl nichts von Bedeutung sein; lC®,

Ihnen Kremer . Bitte , sprechen Sie nicht darüber,
Osterfeld. , (M

Fortsetzung Ml-



7-^ ssuinlne einer Rentenschuld betreffe. Da diese
dreimonatige Frist sich mit Rücksicht auf die derzeitige

nicht ausreichend erwiesen hat , wird im Interesse
> ^ städtischen Hausbesitzer um Verlängerung dieser Frist
y *J„n-  Der Eingabe im Interesse in Schwierigkeiten ge¬

leit

„Oberurseler Bürgerfteund"

mct'  Hausbesitzer ist voller Erfolg zu wünschen, wenn
^iuch nicht, leicht sein wird , Zeinen geeigneten Zeitpunkt

^ Lerlängerung der Zahlungsfrist in Vorschlag zu
itf*,. ^ .ert — weil die Kriegsdauer nicht absehbar ist. Viel-
falj, [oärc ein Ausweg ratsam durch Festsetzung einer be-

MMten Respektszeit nach erfolgtem Friedensschluss, indes
n L ^hei bleibt 51t berücksichtigen, daß dann zum Fälligkeits-
ciM «lin die Erneuerung der Hypotheken selbst auf uner-

^ Schwierigkeiten stoßen könnte, wenn nämlich von
tocn jfn Seiten die Neuregelung zu gleicher Zeit betrieben
botiS-Üh. Der Bundesrat wird aber trotzdem, das ist zu hoffen,

Bestimmung im Sinne der Eingabe zu Gunsten be-
lNgter Grundbesitzer beschließen, damit auch weiterhin
Mn bei Eintreibung von Fälligkeiten möglichst vermie-

sticrden. Eine Schädigung der Hypothekengläubiger
chl aus einer Verlängerung der Frist nicht befürchtet
erden.

l,sschuh für Kriegshilfe
Geldspenden im April 1915.
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zusammen 1027
niit den bereits veröffentlichten 3859 .40

4886 .40

Jt
Jt
oft

öfsentlichter Ramenslistc 1458 .— Jt

zusammen 6344 .40 jft

Danksagung.
, llnserem Aufruf vom 25. März d. I . zum Besten der

als! Uegshchx Hot eine große Anzahl der Einwohner von
cich. « msel durch Zeichnung monatlicher Beträge Folge ge-

'tet und sprechen wir hierdurch Allen, welche auf diese
!t1c unsere Bestrebungen unterstützen , unseren besten
Waus . Die Gaben werden es uns ermöglichen , in
lerer Fürsorge für die Verwundeten und Kranken in den
Kutten sortzufahren , die tapferen Krieger , welche
Vn im Felde so Manches entbehren, durch kleine

^ ^ oungen zu erfreuen und für deren Angehörige zu sorgen.
Manien Aller, welchen wir dadurch eine Erleichterung

Zmeude bereiten können, sei den gütigen Gebern auf-
igci» %  gedankt.
3cr ! . veröffentlichen heute die Namen derjenigen,
tc' -s iT ' / eils infolge der letzten Aufforderung , teils schon

io3“ n0 des Krieges sich zu regelmäßigen , zumeist
^ a>en Beiträgen bereit erklärt haben und bemerken,

J 1 „r vielfach geäußerten Wünschen entsprechend nicht
9 ■ et^ 'bntlich quittieren , sondern einem Jeden Quittung

me geleistete Zahlung erteilen werden . Die monat-

Möntag und Donnerstag vormittags 11—12 Uhr , ferner
Geldspenden bei den Herren A. Gerold, Taunusstraße 18,
Albert Eck, Feldbergstr . 4 , C . Stromberger , Altkönigstr .,
in der Stadtkassc und in der Buchhandlung L. Staudt,
Licbfrauenstraßc 2.

Rmc»WedekSi>eiil>erimw»>»l!>heWkilrlilieii.

M l"  a îeiirae  Zayrung erteilen werden . wie
, J ^. Zahlungen werden wir einkassieren lassen.
^ M fen- ö*e einmaligen Gaben danken wir gleichfalls
11 v,/ " "d hoffen, daß diejenigen , welche bis jetzt noch
.. hi »egeben oder gezeichnet haben , sich noch nachträglich
' I Zen werden.

hieft Achten wir bei dieser Gelegenheit nochmals
: A »I nient9en  bonfcn , ' " ' - 'uns . . ' welche durch irgendwelche Leistun-

lichi ô'chtige Gaben Hilfe geleistet haben und sich noch
^ n der einen oder anderen Weise betätigen.

berursel , 10. Mai 1915.
Ausschuß für Kriegshilfe.

Art werden entgegengenommen : in der
" stelle des Ausschusses Oberhöchstadterstraße 2

I . Adrian , I . Abt Wwe., I . Adrian , A . Abt, H.
Alberti , I . Abt VII., A. Adrian , E. Abt IV, Wm . Andres,
I . Bertges , E . Brenner , A. Berlebach Wwe., H . Bauser,
R . Beger , W. Bamnann , C . Baab , L. Baberadt , F . I.
Burkard sen., N . Burkard , N . Borzner , A. Burkard (Post¬
meister a . D .), E. Bernbeck Wwe., H. Berlebach, B . Brauer,
I . Brands , W . Bender , Ehr . Burkard , I . Baldes , U.
Burkard , N . Borzner , H. Brenner , R . Battes (Dr . med.),
W. Bröll , Wilh . Clemens jr ., Wilh. Clemens sen., R.
Curschmann , Calmes (Prof .) , Familie Crain , N . Calmano,
L. Calmano , K . Centgraf , R . Cibis , Frau Dotzert , E . Dietz,
F . Deumer , K . Ditschler , Dir . Dhomae , A. Dröser , H.
Döring , Ph . Diehl , I . Dinges , Dr . Dochnahl , K. Din¬
ges IV ., H. Döringer , A . Diehl , W. Duisberg , M . Eck,
H. Elle , A. Eck, I . Escher, W. Emmerich, I . Elsenheimer,
H. Eddigehausen , I . Ernst , R . Engelhard , Füller (Bürger¬
meister) , E . Fries , Prof . Dr . Friedländer , B . Frey , I . Fay,
L. Fleck, M . Friton (Dekan) , S . Goldmann , W . Grunert,
E. Gier , A. Gerold , W. Gies , G. Goldmann , K. Ganger,
E. Gutmann , E. Goldschmidt, E . Grützmacher, W. Grüne-
baum , G. Garenfeld , Gebr . Götz, Chr . Horlacher , A. Hein,
G. Haupt , A. Hemrich Wwe ., I . Hemrich, H. Homm, M.
Hein Wwe ., C. Heilmann , M . Heim, A. Henrich Wwe.,
I . Halm , E. Homm, Hildebrandt , P . I . Hieronymi , H.
Homm , B . Hartung , Frau und Frl . Helwig , A. Haub,
I . Henrich, E . Hof, H. Hahn , I . Homm, I . Hohmann,
A. Homm , G . Höck, N. Henrich, I . Hof, I . Hof VII ., S.
Heilbronu , A . Heil, W. Heil , K . Hieronymi I ., P . Henrich,
W. Huth , W. Heiland, I . Hoppe, K. Helberger , A. Jung,
Frl . Jäger , Ph . Jamin , Dr . Jlliger , Dr . Jilke , K. Jost,
F . Janz , I . Jlmstadt , K . Jäger , H. Jessen , G. Jahn,
I . Jamin II ., Geschw. Jorges , P . Jörges , H. Juxberg,
M . Krämer , Geschw. Kunz , A . Kullmann , A . Köster, I.
Keller , H. Kreidel , Ph . Klein , M . Krieger Wwe ., Dr . Kind,
P . Körner , I . Knöp , I . Kmuschka, H. Kirschbaum Wwe.,
L. Kleinem , I . Kurz, I . Krämer , G . Kaben , F . Kühn,
A. Koch, I . K. Krämer , A . Kunz , G. Kiehle , A. Kamper
Wwe., I . Koch, H. Löscher, B . Lattmann , A. Leonhard,
I . Lübek, A. Lorey, Lang Wwe ., I . Leubecher, M . Lauten
schläger, A. Löw, M . Löser, P . Leser II ., I . Leser, A. Löfs
ler Wwe., I . Metzler, M . Müller , F . Müller , B . v. Meyer-
feld, I . Müller , H. Machenheimer , K. Meyer , Motoren¬
fabrik , C. Meyer , G . Miiller II ., G . Müller I ., M . Mann,
W . Mergheim , W. Mieth , W. Müller , I . Mengel , I . Mao,
Chr . Meister , F . Mevi , Dr . K . von Mangoldt , Prof . Nip¬
pold, Dr . Neuroth (Sanitätsrat ) , Norgall (Pfarrer ) , W.
Nassauer , Chr . Ochsenreiter, H. Ochs , I . A. Ochs, Pros.
Otto , R. Pachten , A. Pfaff , S . Prigge , Prof . Dr . Pape,
F . Psaiffer (Konsul), L. Pick, K. Platte , E . Roth , W. Rull¬
mann , L. Rowold , K. Rompel Wwe., K. Runkwitz, N.
Ruppel , W. Rumbler , Fr . Runkehl , A. Reis , A. Rodh,
K . Röder , K . Rückert, PH. Rompel , I . Raufenbarth , N.
Rompel , I . Reichwein, Chr . Raufenbarth , C. Raufen¬
barth , A . Ruppel Wwe., W. Rohden, M . Reisch, F . A.
Rompel , Th . Rettich, G . Sabel Wwe., W. Seng , F . Sachs,
W . Simon , A. Sünder , K. Simon , H. Sulzbach , H. Simon,
H. Spang , P . Steinbach , K . Stromberger , L. Straßer,
I . G . Stedten , E. Stegh , A. Schappel , P . Schneider , Bahn¬
meister Schildt , L. Schaller , F. Schneider , E . Schneider,
I . Schönling Wwe., I . Schmidt , K. Scherzinger , H.
Schmidt , K . Schuckart, F . Schmidt , K. Scheurer Wwe .,
M . Tschugg, K. Trauth Wwe., Ühlich, H. Uersfeld , E . Vog¬
ler , E . Vetter Wwe., L . Boß, H. Vogt , Voigtländer -Tetzner,
K . Witzel, I . Weißenbach, A. Westenburger , E . Wessig,
H. Wolfs , H. Weber, Dr . Wolfskehl, Wegler (Rechnungs¬
rat ) , H. Weber, I . G. Weigandt , K. Weiler jr ., I . Weber,
I . Wolf , R . Winter , C. Zimmer , W. Zeigner , F . Zins¬
meister Wwe., Frau Zöller.

SmlVichAWSes für die Kn« M.
Was hat der Kaninchenzüchter im Frühjahr zu beachten?

Mit dem Frühjahr kommt auch mehr Leben in den
Kaninchenstall ; während des Winters hat die Zucht mehr
oder weniger geruht . Jetzt aber fängt es an lebendiger zu
werden in den Ställen . Unbeholfen wankt hier ein Kleines
einige Schritte aus dem Neste, um die schützende, warme
Ecke bald wieder aufzusuchen. Nebenan ist die Jungmann¬
schaft schon größer ; wie toll springen die kleinen Kerlchen
im Kreise herum , oder hüpfen ganz urplötzlich einmal in
die Höhe. Stundenlang könnte sich der Züchter vor den
Käfigen verweilen und sich an dem muntern Treiben er¬
götzen. Gewöhnlich aber hat er dazu nicht Zeit ; denn neben
andern Arbeiten bringt auch seine Zucht vermehrte Pflich¬
ten , wenn er ein richtiger Züchter sein will.

Er muß das Feld bestellen, düngen und säen; aber
auch mit seinen Tieren muß er fidf eingehender beschäftigen,
als es in den kalten, kurzen Wintertagen geschah. Da sind
zunächst die Ställe einer gründlichen Durchsicht zu unter¬
ziehen. Hier und dort wird man ein schadhaftes, von den
Tieren angefressenes Brett finden ; am Roste sind Leisten
lose geworden . Solche Schäden werden ausgebessert und
der ganze Stall peinlich genau gereinigt , nicht nur gemistet,
sondern mit heißem Sodawasser Wände , Boden und Rost
tüchtig gewaschen und hierauf mit Kalkmilch, der man
1— 2 Prozent Kreolin zusetzt, gemeißelt. Mit der warmen
Jahreszeit erhöht sich auch die Gefahr , daß Krankheiten
ausbrechen und Vorbeugen ist besser, als heilen.

Auch die Tiere selbst sind einer Revision zu unter¬
ziehen. Gewiß sind unter den älteren Zuchttieren solche,
deren Krallen während des Winters ungebührlich lang ge¬
worden sind. Diese sind mit einer Schere oder einer klei-
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neu , scharfen Beißzange zu beschneiden. Man sei aber vor¬
sichtig und schneide nur den leblosen Teil ab, nicht daß
Blutungen eintreten . Auch ins Maul sehe man den Tieren,
damit anormal lange Scheidezähne, die sie am Fressen hin¬
dern, abgebrochen werden können.

Recht häufig ist im Frühling die Bürste zu gebrauchen.
ALancher wird zwar denken: das ist gar nicht nötig, meine
Tiere sind ja so glatt unb glänzend. Man bedenke aber,
wie viel Staub sich zwischen den dichten Haaren festsetzt und
welche Qual er den Kaninchen verursacht . Das beitzt und
juckt und die Hauttätigkeit ist lahm gelegt. Zudem beginnt
nun der Haarwechsel; die Winterhaare werden abgestoßen;
sie müssen dem Sommerpelz Platz machen. Je rascher und
vollkommener dies geschieht, desto besser, desto schöner wird
nachher das Fell . Durch fleißiges Bürsten wird der Vor¬
gang befördert. Die Gesundheit des Tieres wird gehoben;
denn das Bürsten regt die Hauitätigkeit an , vermehrt die
Blutzirkulation und führt einen regeren Stoffwechsel
herbei.

Nur kurze Zeit noch und wir können zur Sommer¬
fütterung übergehen , dies darf aber nicht unvermittelt ge¬
schehen. Die Tiere würden sich überfressen; Krankheit und
Tod wären die Folgen . Sobald wir die ersten Löwen¬
zahnblätter finden, tragen wir sie nach Hause und erfreuen
unsere Kaninchen mit einem kleinen Leckerbissen. Täglich
wird die Ration vermehrt , und wenn dann das Gras so¬
weit gewachsen ist, daß wir zur eigentlichen Sommerfütte-
rung übergehen können, dürfen wir das ohne Bedenken
tun ; die Tiere sind an das Grünfutter gewöhnt und werden
keinen Schaden nehmen. ' (Tierwelt .)

Fmdsiicker SWflnaMWra.
Opernhaus.

Dienstag , 18. : „Martha " . Im Abonn . Gew . Pr . — Mitt¬
woch, 19. Mai : „Hoffmanns Erzählungen " . Außer Abonn.
Ermäßigte Preise . — Donnerstag , 20. Mai : „Die Huge¬
notten ". Im Abonn . Gew . Preise.

Schauspielhaus.
Dienstag , 18. Mai : „Die Venus mit dem

Papagei " . Im Abonn . Kleine Pr . — Mittwoch , 19 . Mai:
„Die Schöne vom Strande ". Im Abonn . Kleine Pr.

Neues Theater.
Mittwoch, w . Mai , abends 8 Uhr: „Frauerl ". Abonnement A.

— Donnerstag . 20. Mai , abends 8 Uhr: „Familie Schmitt ". Abon¬
nement A. — Freitag , 21. Mai , abends 8 Uhr : „Das Glückskind"
Außer Abonnement. — Samstag , 22. Mai , abends 8 Uhr : „ Auch
ich war ein Jüngling ". Abonnement A. — Sonntag , 23. Mai,
nachm. o'A Uhr : „Familie Schmitt " ; abends 8 Uhr: „Auch ich war
ein Jüng ling". Äuß er Abo nnement.  _

Gottesdienst -Ordnung
der katholischen Gemeinde Oberursel.

Mittwoch, 19. B !ai: 6 Uhr gestiftetes Amt zu Ehren der allerhciligsten
Dreifaltigkeit für Anna Maria und Josef und Engelhard Wolf;
ferner eine best. hl. Messe für einen verwundeten Soldaten : im
Johannisstift best. hl. Messe für ch Valentin Krack.

Donnerstag , 20. Mai : 6 Uhr gestiftete Segensmesse und eine best,
hl. Messe für zwei im Felde stehende Brüder : im Johannissttft
best. hl . Messe für + Eva Müller geb. Keßler.

Freitag , 21. Mai : 6 Uhr zweites Seelenamt für s Ursula Burkard;
im Johannisstift best. hl . Messe zu Ehren der l . Mutter Gottes
von der immerwährenden Hilfe; 654 Uhr in der Hospitalkirche
best. hl . Messe für den im Felde ch Peter Glock.

Sanrstag , 22. Mai : 546 Uhr Taufwasserweihe; darauf best. Amt für
ch Eva Henrich. 7 Uhr best. hl. Messe für f Anna Maria Ebbig
geb. Schmidt. 6 Uhr im Johannisstift best. hl . Messe für im
Felde stehende Söhne._

Gottesdienst -Ordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Mittwoch, 19. Mai : 654 Uhr best. Traucramt für den im Kampfe
gegen die Russen gefallenen Georg Schell.

Donnerstag , 20 . Mai : 654 Uhr Amt für Kaspar und Christine
Aumüllcr.

Freitag , 21.  Mai : 654 Uhr best. Amt für ch Frau Theresia Adam
geb. Sulzbach.

Samstag , 22. Mai : 554 Uhr Weihwasserweihe. 654 Uhr hl. Messe
für Familie Brunner.

Gottesdienst -Ordnung
der Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Mittwoch. 19. Mai : in Schönberg Amt für August Brand.
Donnerstag , 20. Mai : Amt zu Ehren der immerwährenden Hilfe.
Freitag , 21. Mai : hl. Messe zu Ehren des hl. Antonius . 8 Übr

abends: Maiandacht.
Samstag , 22. Mai : hl. Messe für s Katharina Neeb.

Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Berlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach  in Lberursel.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht ein getroffen.

- -— — ^

Disit'Karten
: : empfiehlt in grosser Auswahl ::

Buchdruckerei 5 . Berlebach.
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Ccindgräfl . tzess.
conc . Landesbank

F)omburgv. ä. ß.
Vorschüsse auf Wertpapiere
Vorschüsse gegen Wechsel.

An- und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. provisionsfreien Scheckrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

r-

ftbgabe von wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

II il :— .11—
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Elektrisches Licht
ein Jahr gratis

aaa

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern geliefert , welche während der Dauer des Krieges neue
Beleuchtungsanlagen einrichten . Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden , die Kosten der Neuinstallation mit dem
für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich
hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt
der Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so
genießt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom¬
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

aaaaaa
aa

Frankfurter Lokalbahn
Akt .-Gef.

Abteilung Stromlieferung.
Bad -Homburg v .d. tz. Oberursel a. T.

Höhestraße 40 . Tel . 10 u. 86. Kaiserstraße Telephon 9-

Baa
aa
aa
a
a
a
aaaa
aaa
a
a

■ ■ ■ ■ ■ ®ü !■ ■ ■ ■ B ■Bl

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Fntzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard Aeimsela.?
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

MebrereHilfsarbeiter
finden bei mir dauernde Be°
schäfngung. [839

Paul Göhriuq,
Maschinenfabrik . Oberursel.

Uuliitiirpiipler
hat abzugeben
BuchdruckereiH.Berlebach.

Kreissparkasse
des Oberiaunuslcreises Üsd komburg v. d. ff.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No . 353 Postscheckkonto No . 5795 Reichsbank -Giro - Konto

Annahme von Spareinlagen in jader Höhe gegen3»/a °/0 -Zinsen bei täglicher Verzinsung

= Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen = -
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Oherursel,
Eckardstrasse 12.

Geräumige

1-Zimmemahu««g
1. Stock mit Gas , Bade¬
zimmer und Zubehör per 1.
Juli zu vermieten . [602
Näheres Tannusstr . 2lptr.

Eine 4 und eine

5-ZnmerwphMg
mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
zu vermieten . 325

Untere Hainstr 22
Schöne

3 Zimer-Wohmz
682

mit Glas -Deranda , Bad u.
Zubehör per 1. Mai zu ver-
mieten.

Königsteinerstr. 2. I.
Große

2-ZiMlnermhlIUIIg
[Paterrej mit Gas und Zu¬
behör zu vermieten . '
Näh . Marktplatz 7, I. Stock.

Kleine

zu vermieten . 813
Borzner , Freiligrathstraße 6.

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten . (655

Eppsteinerstr. 17.

1 Zimmer
evtl. 2 mit Küche und Zube¬
hör zu vermieten.
832 ) Obere Hainstr 7.

Schöne

2=3 zillmer-MWW
zu vermieten . 664
Gommersheim,Enteng.5g

AW" Wir suchen ei¬
nen tüchtigen im Härten
von Konstruktions - und
Werkzeugstählen geüb¬
ten 842

Härter
evtl, im Härten von
Werkzeugen erfahrenen
Werkzeugmacher

zum sofortigen Eintritt.
Persönliche Vorstellung
erwünscht.
Motorenfabrik Oberursel

A.-G.

Fürsorge für die Verwundeten,
Sendung von Liebesgaben an die Truppen i,„
Felde , — Unterstützung der Familien derKriegH

teilnehmer.

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstraße Nr.
Montags « . Donnerstags 11 —12 BorU

Sprechstunde:Taunusstratze 18
Dienstags u. Freitags 5—7 Nach^

Nächste Sitzung des
Hauptausschusses Freitag , den 28. Mai , abends 8 Uhr »
Stadthaus . In Vorbereitung : kleine Pakete für die
urseler im Felde.

Fleischpreise
der Fleislher-ZMW Sbemß

Ochsenfleisch Mk . 1.25
Rindfleisch Mk . 1.20

Sofort gesucht
ordentliche Arbeiter bis zu 45 Jahre»

Wochenlohn Mk 26 bis 30.

Chemische FMK Griesheim-Eieklm
00 Griesheimi ®.

rien empfiehlt
Buchdruckerei HHttlM

hWlhekeil-KaMI
in jeder Höhe zur l. und ll-PCiÜ üili ) [ilCfll
Stelle auszuleihen durch
HomburgerHypotheken-

Büro H. E. Ludwig
Loaisenftr . 103. 1.Telefon 257
Alleinvertreten der Deutschen
248 ) Hypothekenbank

Achllges Mädchen
nicht unter 18 Jahren , ge¬
sucht . 804
Zu erst, in der Geschäftsstelle.

Zn Stierstadt
in staubfreier Lage , 3 Jim
merwohnnng, in neu erbau
tem Hause per 15. Mai . resp.
1. Juni , zu vermieten.

AmhmefteUe SerW

Aiftslt 8edr. As»«[
Agentur der

Agentur der „Germania
Lebens -, Unfall- »>>"

Haftpflichtversichera"
bei

Wilh. Mergheii
Zskierie«,

durch 81aud und Schmolz
finden auf der ungepflegten
einen geeigneten Nährboden,. __ rT-r„.i FnlPeO*und Haarausfall sind die
wöchentlich einmalige
mit Schwarzkopf " SW ' JJfjrg il• v) 4**“ ) Q »Vlb «m ouiii *ara .nw )*> .—ihr Hd

Näh . in der Geschäftsstelle Suflchädiiche K«*®
d. Bl

|*v v suiiu u.iu niunig . ouiou..*-
iß 7Q den Haarausfall herbeiführen , [öM
' u ' v  ihrer Entwicklung gehemmt unfl»LllM

Mime Raumo>

zum unterstellen von Mö-
dein geeignet zu vermieten.

Vorstadt 31.

Oie Kopfhaut wird schuppenfrei,
üppig und gla' lze"?' , ,
kung des Haarwuchses,
Erleichterung der F d|.,

Por ^ d - Emul » .®» ^ProbeOaschflas«nrär*
Erhältlich in Apotheken,

Bu iamedfc _ and Friseur-Ces^
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